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Zur Invalidenverſicherung. 


Die Beiträge zur Invalidenverſicherung 
werden bekanntlich nach Lohnklaſſen bemeſſen, in 
welche die Verſicherten nach der Höhe ihres 
Jahresarbeitsverdienſtes eingereiht werden. Dabei 
kommt es aber nicht auf den wirklichen Jahres⸗ 
arbeitsverdienſt an; vielmehr ſind behördlich feſt⸗ 
geſetzte Durchſchnittslöhne der einzelnen Kategorien 
der Verſicherten für die Einreihung in die Lohn⸗ 
klaſſen maßgebend. Nach der Höhe der durch⸗ 
ſchnittlichen Klaſſenlöhne find vier Lohnklaſſen 
gebildet, Klaſſe 1 bis 350 Mark en 
Klaſſe II von mehr als 350 Mark bis 550 Mark, 
Klaſſe III von mehr als 550 bis 850 Mark, und 
Kaffe IV von mehr als 850 Mark. Der Ent⸗ 
wurf eines Invalidenverſicherungsgeſetzes fügt 
eine Klaſſe V für diejenigen Verſicherten hinzu, 
deren Jahresarbeitsverdienſt den Betrag von 
1150 Mark überſteigt. Es wird hierdurch hoch⸗ 
gelohnten Arbeitern und Betriebsbeam ten ermög⸗ 
licht, gegen Entrichtung höherer Beiträge eine 
ihren Verhältniſſen entſprechende höhere Rente zu 
erwerben. Die aus den geſetzlichen Beſtimmungen 
ſich ergebende Lohnklaſſe ſoll nun aber ſchon 
gegenwärtig nur den Mindeſtbetrag ergeben, 
welcher für den einzelnen Arbeiter bei der Ver⸗ 
ſicherung zu Grunde gelegt werden muß. Im 
Fall eines Einverſtändniſſes zwiſchen dem Arbeit⸗ 
geber und dem Verſicherten können Marken auch 
für jede höhere Lohnklaſſe verwendet werden; der 
—.— Beitrag muß dann aber ebenſo wie der 

eitrag in der an ſſch maßgebenden niedrigeren 


Lohnklaſſe von Arbeitgeber und dem Berſicherten L 


je zur Hälfte getragen werden. Die hieraus ſich 
ergebende Mehrbelaſtung des Arbeitgebers hat in 
manchen Fällen das Zuſtandekommen der Ver⸗ 
einbarung und dadurch die für den Verſicherten 
wünſchenswerthe höhere Verſicherung gehindert. 
Die Novelle zum Invalidenverſicherungs⸗ 
eſetz ſieht deshalb, indem ſie gleichzeitig die 
efugniß zur Höherverſicherung in einer ihrer 
Bedeutung entſprechenden Weiſe mehr hervorhebt, 
eine Aenderung inſofern vor, als ſie die Höher⸗ 
verſicherung von der Zuſtimmung und Mit⸗ 
wirkung des Arbeitgebers unabhängig macht. 
Der Verſicherte ſoll nämlich die Verſicherung in 
einer höheren als der geſetzlich für ihn maß⸗ 
gebenden Lohnklaſſe ſtets beanſpruchen können, 
wenn er die Mehrkoſten der Höherverſicherung 
allein tragen will; der Arbeitgeber hat dann alſo 
auch im Falle dieſer Höherverſicherung nur den 
für den Verſicherten geſetzlich maßgebenden 
niedrigeren Beitrag zur Hälfte zu tragen. Einer 
beſonderen Vereinbarung zwiſchen dem Arbeit⸗ 
geber und dem Verſicherten ſoll es nur noch dann 
bedürfen, wenn der Arbeitgeber 8 den höheren 


ebenſo aber auch 
weil beide 


müßig heraus 
erden ſoll fortan r Lohnklaſſ 
gewöhnlichen Sätzen geſtattet ſein. 


eee, er keene 


Zur Dreyfus⸗Sache 
liegen heute nur ſpärliche Meldungen vor. Der 
Kaſſationshof wird heute Paty de Clam verhö⸗ 
ren, und zwar ſoll er ſich hauptſächlich über die 
verſchleierte Dame und über das „rettende Do⸗ 
kument“ Eſterhazys erklären. 

Der Londoner „St. James⸗Gaz.“ wird aus 
Paris mitgetheilt, das geheime Aktenſtück, das 
den Offizieren des Kriegsgerichts gezeigt wurde 
und die Verurtheilung Dreyfus“ haußtſächlich her⸗ 
beiführte, ſei ein Brief des ruſſiſchen Militär⸗ 
attachees in Paris, General Fredericks, aus 
Berlin an die franzöſiſche Militärbehörde ge⸗ 
weſen, beſagend, daß ein Verräther im Pariſer 
Nachrichtenbureau fei, der für den Verkauf von 
Geheimniſſen an den deutſchen Generalſtab ver⸗ 
antwortlich ſei. Der Verräther ſei ein gewiſſer 
Dreyfus, Hauptmann der Artillerie. Später 
habe Fredericks ermittelt, daß er arg getäuſcht 
worden ſei. Frau Dreyfus habe einen Brief des 
Generals, worin er ſeinen Irrthum freimüthig 
eintäumte. Der Brief Fredericks ſoll den 
Kaſſationshof beeinflußt haben, den Ausſagen bei 
den Vernehmungen der ehemaligen Kriegs miniſter 
wenig Bedeutung beizumeſſen und Dreyfus 
9 zu laſſen, ſeine Vertheidigung vorzu⸗ 
ereiten. 

Ein Pariſer Telegranım meldet: Der Drey⸗ 


Nach den vorläufi 


das Kai am 


bäude am Tage der Ankunft € 
ſchmückt werden, und erſucht zugleich die Mit⸗ 
bürger, möglichſt allgemein feinem Beiſpiel 
25. d. M. begeht der Genera 


e Ehrung des Andenkens des 
Fürſten Bismarck 2 5 ſoll, wird am 3. 
Dezember in ene attfinden. — Der alt⸗ 
katholiſchen Gemeinde in Kattowitz hat der 


gilt als gelöſt; die . mn des 


ile oder deren Raum im Morgenblatt 


zwei weitere in der Stichwahl gegen die Libe⸗ 
ralen vertheidigen. ezüglich der Be⸗ 
ſchränkung der öffentlichen Luſtbarkeiten 
nahm die Kölner Handelskammer folgende Vor⸗ 
ſchläge des e an: 1. Thunliche Zu⸗ 
ſammenlegung der Kirmeſſen und Schützenfeſte; 
2. Aufhebung der ſog. Früh⸗ und Nachkirmeſſen 
im Einverſtändniß mit den kirchlichen Behörden; 
3. Beſchränkung der Dauer der Kirmeſſen auf 
einen, höchſtens zwei Tage. — Die Stadt⸗ 
gemeinde Breslau hat nunmehr anſcheinend der 
Poſtverwaltung die gewünſchte generelle Er⸗ 
laubniß, Telephondrähte über die ſtädtiſchen 
Straßen und Plätze zu ſpannen, ertheilt, denn 
die Poſtbehörde nimmt jetzt wieder Neuanlagen 
von Telephonen vor, die ſie ohne eine ſolche 
generelle Regelung herzuſtellen verweigert hatte. 
— Der Umban des Bahnhofes zu Eiſenach 
und die Anlage von Unterführungen werden nun 
bald zur Ausführung kommen, nachdem die 
preußiſche Eiſenbahnverwaltung den von dortiger 
Stadt bewilligten nicht rückzahlbaren Zuſchuß 
von 500 000 Mark unter den geſtellten Be⸗ 
dingungen angenommen hat. Der bezügliche 
Vertrag iſt bereits vollzogen. Die noch aus⸗ 
ſtehende Zuſtimmung des preußiſchen Landtags 
iſt um ſo weniger zweifelhaft, als die in Rede 
ſtehenden Bauwerke für die Staatsbahn unbedingt 
nothwendig find, — In der Zwangsverſteigerung 
erſtand die Anſiedelungs⸗Kommiſſion das 
1200 Morgen große Rittergut Grzybowo bei 
Wreſchen für 330 000 Mark. — Die General⸗ 
verſammlung der landwirthſchaftlichen Vereine in 
der Provinz Poſen beſchäftigte ſich auch mit der 
eutenoth. Alle Rebner ſtimmten darin über⸗ 
ein, daß der Arbeitermangel entſtanden iſt, weil 
die oſtdeutſche in ii Det während der Zeit 
von Weihnachten bis Oſtern keine einträgliche 
Beſchäftigung gewähren kann. Als ein Mittel, 
die Arbeiter auch während dieſer Zeit zu be⸗ 
daß Flachs in 


Berlin, 22. November. Der Kaiſer erhielt, 
wie aus Meſſina gemeldet wird, eine Depeſche 
des Königs Humbert, in der dieſer ſeiner Freude 
über die glückliche Rückkehr des Kaiſers von der 
Orientreiſe ſowie ſeiner innigen Freundſchaft für 


denſelben wärmſten Ausdruck gab. König Hum⸗ 
bert fügte hinzu, daß dieſe ſeine Gefühle von 


e, * zur E ter weilen⸗ 
en n te 
Excellenz Mahmud Khan an Gent hi 0 


ſtattete der hier zur Kur weilende zweite Sohn 
Perſien Prinz Melik Manſſur 


Gefolge zur königlichen Tafel geladen und 9 7 
iſch zu 
Das gewinnende Weſen des Prinzen, 


ſein vorzügliches Sranzb] ch, deſſen er ſich in der 
Unterhaltung bedient, erfreute das Königspaar 


— Das Etatjahr 1897—98 ſchließt für das 
Reich nach einer offiziöſen Meldung mit einem 


Ueberſchuſſe von 25 375 431 Mark ab. 


— Die „Nat. ⸗lib. Korr.“ ſchreibt: „So 
wenig bisher endgültige Beſchlüſſe über die Ein⸗ 


je] bringung der Militärvorlage im Reichstag gefaßt 


ſind, ſo wenig ſind Muthmaßungen begründet, 
es ſeien Maßnahmen getroffen, welche die Aus⸗ 
Besch einzelner Beſtimmungen der Vorlage den 
Auen jen der geſetzgeberiſchen Faktoren vorweg 
nähmen.“ 

— Auch die Landwirthſchaftskammer der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein hat ſich in einem 
5 eſchluſſe vom 14. November d. J. 
em Vorgehen der ſchleſiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer nach Vereinheitlichung der Waſſerwirth⸗ 
ſchaft bei dem Landwirthſchaftsminiſterium ans 

Beſchluß iſt dem Staatsminiſte⸗ 
worden. 


Breslau behaupteten in der zweiten Abtheilung iſt, wie im Zentralansſchuß der Rei 
die Liberalen ihre ſieben Mandate. Die — 4 orſi Mi — 8 
vativen erhielten zwei Mandate und müſſen — 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


in den inneren Verkehr wegen des großen Be⸗ 
darfs von Induſtrie, Handel und Landwirthſchaft. 
Bemerkenswerth iſt das Zugeſtändniß der „D. 
Tageszeitung“, daß die guten „alten Silber⸗ 
thaler“ noch immer einen nützlichen Beſtandtheil 
unſerer Währung darſtellen. Sonſt werden 
dieſelben gewöhnlich von bimetalliſtiſcher Seite 
wegen des geſunkenen Silberwerthes als eine 
beſondere Gefahr bezeichnet, wie dies noch kürz⸗ 
lich in der „D. Tageszeitung“ ſelbſt ge⸗ 
ſchehen iſt. 

— Die Reichskommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik ſetzte geſtern die Vernehmung der Aus⸗ 
kunftsperſonen aus dem Gaft und Schankwirth⸗ 
ſchaftsbetriebe fort. Bei Berührung der ſüd⸗ 
deutſchen Verhältniſſe wurde feftgeftellt, daß dieſe 
mit den einſchlägigen norddeutſchen Verhältniſſen 
nicht in Vergleich zu ziehen ſind. Nach Er⸗ 
ledigung des erſten Punktes der Tagesordnung 
wird die Sonntagsruhe in der Binnenſchifffahrt 
und Flößerei behandelt werden. 


Oeſterreieh⸗Ungarn. 


Peſt, 21. November. Abgeordnetenhaus. 
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung wirft die 
Oppoſition die Hentzifrage abermals auf. Der 
Honvedminiſter Fejervary polemiſirt mit den 
oppoſitionellen Rednern. Ueber einen Zwiſchen⸗ 
ruf aufgebracht wendet der Miniſter ſich zur 
Nationalpartei und ruft: „Sie haben über Ehre 
nicht zu urtheilen, da Sie die Ehre Anderer mit 
Füßen treten, Sie Ehrverderber!“ Die ger 
ſamte Oppoſition bricht in wildes Geſchrei und 
Toben aus, ſchlägt mit den Fäuſten auf die 
Pulte und fordert, daß der Präſident den 
— — zur Ordnung rufe. Sie würde den 
Miniſter ſo lange am Sprechen verhindern. Der 
Präſident ſusſpendirt die Sitzung. Nach Wieder⸗ 
aufnahme derſelben fordert die Oppoſition, der 
Miniſter möge um Verzeihung bitten. Abermals 
erneuern ſich die wilden Scenen. Hierauf wird 
die Sitzung abermals ſusſpendirt. Um 4 Uhr 
Nachmittags wird die Sitzung wiederum 
eröffnet. Es wiederholen ſich dieſelben Skandal⸗ 


ſcenen. Die Opposition will den Miniſter 
nicht anhören. wird wiederum auf 
die Pulte geſchlagen. Der Präſident ſusſpen⸗ 


Verſuch Fejervary's, ſich Gehör zu verſchaffen, 
wird wieder mit Rufen Hinaus! ſeitens der 


Oppoſition beantwortet und durch andauerndes] 3 


Getobe vereitelt, während deſſen der Präſident 
ununterbrochen läutet. Auch die Worte des 
Letzteren verhallten im Lärm, worauf die Sitzung 
auf eine Stunde ſusſpendirt wird. Die zu 
werden hier ſein.“ e 
7 Uhr wieder eröffnet und 
unter andauerndem Lärm der Oppoſition um 
½8 [Uhr wieder auf eine Stunde ſuspendirt. 
Die Miniſter verlaſſen unter Eljenrufen der 
liberalen Partei und Pfeifen der Oppoſition den 
Saal. Dieſelben Vorgänge wiederholen ſich um 
8½ Uhr bei Wiedereröffnung der Sitzung, welche 
wieder auf eine Stunde ſusſpendirt wird. 


Frankreich. 


is, 21. November. 


Italien. 


Rom, 21. November. Deputirtenkammer. 

In Beantwortung einer Interpellation des Depu⸗ 
tirten Valle über den Zwiſchenfall von Raheita 
erklärte der Miniſter des Aeußeren Canevaro, es 
handle ſich nicht um eine Raheitafrage, da das 
Recht Italiens auf dieſes Gebiet von Niemand 
beſtritten werde. Es habe in der Nähe von 
Ras Dumeira eine kleine Grenzüberſchreitung 
tattgefunden; die franzöſiſche und italienische 
gierung ſeien jedoch in Verhandlung getreten 
und hätten die Angelegenheit in der freundſchaft⸗ 
lichſten und zufriedenſtellendſten Weiſe beigelegt. 
Italien bleibe wie bisher im Beſitz der Küſte 
bis Ras Dumeira und des Gebietes nördlich von 
dieſem Vorgebirge, wogegen der übrige Theil im 
Süden den Franzofen verbleibe, wie dies ſeit 
1891 vereinbart war. Eine beſonders eingeſetzte 
Kommiſſion werde die Gelegenheit benutzen, um 


„D. die Grenzen nach dem Hinterlande zu genauer 
feſtzulegen, um zu vermeiden, 


die Unzuträg⸗ 
lichkeiten ſich erneuern. (Beifall.) Valle erklärte 
ſich darauf iedigt. In Beantwortung der 
Interpellationen Santini und de Novellis über 


cht. den jetzigen Stand der italieniſch⸗kolumbiſchen 


Frage erklärte Canevaro, dieſe Frage theile ſich 
er Phaſen, deren eine die Cerrutifrage be⸗ 

, die in Karthagena eine für Italien voll⸗ 
kommen zufriedenſtellende Löſung gefunden habe, 
und deren andere nach der Abf der italieni⸗ 
ſchen Schiffe aus den kolumbiſchen Gewäſſern 
entſtanden ſei. Damals habe ſich in Kolumbien 
eine Erneuerung der Empfindlichkeit bemerkbar 
gemacht. Die kolumbiſche Regierung habe ſich zu 
Erklärungen und Beſchlüſſen gegen Italien hin⸗ 
reißen laſſen und ſogar die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Ländern abgebrochen. 
Der gegenwärtige Stand der Dinge ſei der, daß 
Italien in Bogota durch den engliſchen Ge⸗ 


den geachtet. Man möge darauf vertrauen, daß 
die Zeit das junge, leicht erregbare Volk be⸗ 
ruhigen und daß die kolumbiſche Regierung bald 
die direkten freundſchaftlichen Beziehungen zu 
Italien wieder aufnehmen werde. Jedenfalls 
aber könne Italien, geſtützt auf ſein gutes Recht, 
eine ruhig abwartende Stellung einnehmen. 


England. 


London, 21. November. Glockengeläut der 
Kirchen von Windſor und Geſchützſalut leiteten 
heute früh die Feier des Geburtstages der 
Kaiſerin Friedrich ein. Bei der Königin fand 
Abends zu Ehren des Geburtstages der Kaiſerin 
Friedrich ein Diner auf Schloß Windſor ſtatt, 
dem Lord Kitchener, der deutſche Botſchafter 
Graf Hatzfeldt und der engliſche Botſchafter in 
Berlin Sir Frank Lascelles beiwohnten. 


Aſien. 


In China iſt am 5. Oktober nachſtehender 
Erlaß der Kaiſerin⸗Regentin, der ſich mit den 
Beziehungen zu Fremden und Chriſten be⸗ 
ſchäftigt und den Behörden deren Schutz zur 
Pflicht macht, veröffentlicht worden: 

Ich, die Kaiſerin⸗Wittwe (folgen Namen 
und Titel), erlaſſe das nachfolgende Edikt. 
Seitdem das Land dem internationalen Handel 
eröffnet worden iſt, ſind Eingeborene und Fremde 
ohne Unterſchied der Nationalität in unparteiiſcher 
Weiſe gleich behandelt worden. Ein Erlaß nach 
dem anderen iſt erlaſſen worden, um die Lokal⸗ 
behörden überall anzuweiſen, die Miſſionäre bei 
ihrem Werke zu ſchützen, und es würde die 
Pflicht der Notablen und der Literaten aller 
Provinzen geweſen ſein, die Regierung in ihren 
Bemühungen, Frieden und Eintracht zu erhalten, 
zu unterſtützen und alle Miſſionäre, die zu uns 
kommen, mit Wohlwollen zu behandeln. Ich 
finde indeſſen, daß in der letzten Zeit das Volk 
in den verſchiedenen Provinzen die Chriſten be⸗ 
unruhigt hat, wie auch, daß verſchiedene Fälle, 
bei denen das Volk und die Chriſten in der 
Provinz Szetſchnan betheiligt waren, bis heute 
noch nicht erledigt worden ſind. Es iſt wirklich 
Grund zur Entrüſtung, daß unwiſſendes Volk 
Gerüchte in Umlauf ſetzt und ſo die Urſache iſt, 
daß Unruhen und Zuſammenſtöße ſtattfinden, 
und daß die Ortsbehörden dieſelben nicht durch 
vorhergängige Belehrung und nung haben 
verhindern können. Sie können daher der An⸗ 


ſich klage der Anſtößigkeit und ſpäterer Beſtrafung 


nicht entgehen. \ 

Ich erlaſſe nun dieſes Edikt an die hohen 
Provinzialbehörden des Reiches, damit 
itternd meinen Befehlen gehorchen und emſig 
alle Plätze beſchützen, an denen chriſtliche 
Kapellen irgend einer Nationalität errichtet 
worden ſind. Alle Miſſionäre, die ſich im Inneren 
befinden, müſſen ordentlich und höflich behandelt 
werden, und wenn Streitigkeiten zwiſchen Ein⸗ 
geborenen und Fremden entſtehen, ſoll in jedem 
Falle Gerechtigkeit geübt werden. Das Volk 
ſoll ebenfalls ermahnt werden, mit den Chriſten 
in ſeiner Mitte in Frieden zuſammenzuleben. 
Noch größeres Entgegenkommen muß den 
Fremden gezeigt werden, die im Inneren reiſen 
und daſſelbe erforſchen. Ich warne daher jetzt 
alle Beamten, daß, wenn nach dem Erlaß dieſes 
Ediktes ſich ferner Unfähigkeit, ſolche Fragen zu 
behandeln, zeigen ſollte, und Tumulte und 
Unruhen daraus entſtehen, die betreffenden Lokal⸗ 
beamten ſofort aufs ſtrengſte beſtraft werden, 
und auch die hohen Provinzialbehörden der 
Verantwortlichkeit in ſolchen Angelegenheiten 
nicht entgehen werden. Daß Niemand in Zukunft 
ſage, daß er nicht gewarnt worden ſei! 


Amerika. 

Waſhington, 21. November. Das Flotten⸗ 
bauprogramm, das Marineſekretär Long dem 
Kongreß vorzulegen beabſichtigt, ſchlägt vor u. a. 
folgende Schiffe zu bauen: drei Schlachtſchiffe 
erſter Klaſſe, fünf gepanzerte Kreuzer von der 
höchſten Fahrgeſchwindigkeit und fünf beſchlagene 
und verkupferte Kreuzer zweiter Klaſſe. Dieſe 
Fahrzeuge werden 50 000 000 Doll. koſten. Sie 
ſollen innerhalb dreier Jahre vollendet werden. 
Da der Kongreß erſt jüngſt den Bau von 36 
Torpedobooten und Torpedozerſtörern angeordnet 
hat, wird der Marineſekretär nicht beantragen, 
die Zahl dieſer Fahrzeuge zu vermehren. er 
Effektivbeſtand der Marine ſoll von 12 000 anf 
17 000 Mann erhöht werden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 22. November. Zu einem Ehren⸗ 
abend für die Vereinigung unabhängiger 
Stadtverordneter geſtaltete ſich die geſtern 
vom Komitee für die Wahl unabhängi 
Stadtverordneter nach dem Saale 
Randower Molkerei einberufene Wählerver⸗ 
ſammlung. Bald nach 8½ Uhr war auch das 
letzte freie Plätzchen im Saal und auf den 
Emporen beſetzt. Der Vorſitzende des Bezirks⸗ 
vereins „Vor dem Berliner Thor“, Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Bornemann eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einer kurzen Anſprache und einem 
ſich daran anſchließenden Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer, in das die Anweſenden begeiſtert 
einſtimmten. Dann ſprach Herr Stadtverordneter 
Malkewitz in etwa einſtündigem Vortrage 
über „Die Bedeutung der dies⸗ 
jährigen Stadtverordnetenwahlen“. 
Redner erinnerte im Eingang ſeines Vortrages 
an das Wort des Kaiſers bei der letzten Hafen⸗ 
feier: „Er befehle den Vertretern der Bürger⸗ 
ſchaft ungetheilt durch Parteiungen 
Stettin zu inner größerer Bedeutung zu führen“. 
Die Vereinigung unabhängiger 
Stadtverordneter habe es für ihre 
Ehrenpflicht gehalten, dieſem Kaiſerworte nach⸗ 
zuleben. Sie wolle die unſeligen politiſchen 
Parteikämpfe vom kommunalen Gebiet fern⸗ 
halten und den Anhängern aller politiſchen 
Richtungen in der Wirkſamkeit für das Wohl der 
Stadt ein gemeinſames Arbeitsfeld 
ſchaffen. (Lebhafter Beifall.) Sie habe es 
daher in ihrem Rechenſchaftsbericht und in allen 
ihren offiziellen Veröffentlichungen und Briefen 
ſtreug vermieden, die Gegner zu verletzen oder 
gar zu beleidigen. Leider ſei man aber auf 
gegneriſcher Seite anders verfahren und habe 
dadurch dem Wahlkampf eine Schärfe gegeben, 
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für die er und feine Freunde jede Verant⸗ 
wortung ablehnen müßten. (Sehr richtig !) 
Redner erblickt die Bedeutung der bevorſtehenden 
Wahlen in der künftigen Geſtaltung 
der Mehrheitsverhältniſſe in der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
Er geht auf die Verhandlungen der Verſamm⸗ 
lung in den letzten beiden Jahren ein, vergleicht 
das Vorgehen der Vereinigung unabhängiger 
Stadtverordneter mit dem der früheren Mehrheit 
und ſtellt als erſten Grundſatz ſeiner Freunde 
hin, auch der Minorität ihr volles Recht 
werden zu laſſen. Dieſen Grundjag 
habe die Vereinigung unabhängi⸗ 
ger Stadtverordneter gewiſſen⸗ 
haft befolgt, weil ſie auch in den Stadt⸗ 
verordneten der Minorität Vertreter der 
Bürgerſchaft erblicke und dieſen Ver⸗ 
tretern jede Gelegenheit zur Bethätigung 
ihres kommunalen Intereſſes zu geben ver⸗ 
pflichtet ſei. (Zuſtimmung.) Durch dieſes 
unparteiiſche und gerechte Ver⸗ 
halten ſeiner Freunde unterſchieden ſich dieſe 
weſentlich und ſehr vortheilhaft von der 
früheren Stadtverordneten⸗Mehr⸗ 
heit, die ihre Gegner aus allen wichtigen Kom⸗ 
miſſionen fernhielt oder doch in ganz unge⸗ 
nügender Zahl daran betheiligte. Redner 
führt für dieſes Verhalten der Herren von der 
„Freien Vereinigung“ mehrere Beiſpiele an und 
geht dann über zur Schilderung der wichtigeren 
Fragen, in denen die Vereinigung unabhängiger 
Stadtverordneter ihre ganze Kraft zur Wahrung 
der ſtädtiſchen Intereſſen eingeſetzt habe. Die 
Erfolge dieſer Arbeit lägen in der 
Erſparniß von Hunderttauſenden 
von Mark, wie die Geſchichte des Ankaufs 


des Gasanſtaltsgrundſtücks, der Feſtſtellung 
der Bebauungspläne u. ſ. w. unwiderleglich 
darthue. (Lebhafter Beifall.) Die er⸗ 


einigung unabhängiger Stadtverordneter halte 
eine weiſe Sparſamkeit in der Verwaltung und 
eine Schonung und damit zugleich Kräftigung 
unſerer Steuerkraft für geboten. Dieſem Grund⸗ 
ſatz gemäß habe ſie ſich bemüht, unnöthige 
Ausgaben zu ſtreichen und nur die 
Steuern zu bewilligen, die für das 
Gleichgewicht im Etat und für die nöthigen 
Nachbewilligungen erforderlich waren. Trotz leb⸗ 
haften Widerſpruchs des Magiſtrats und der 
Gegner ſei ihr dies gelungen, und der 
Rechnungs⸗Abſchluß für das Jahr 1897/98 
habe bewieſen, daß die Vereinigung 
unabhängiger Stadtverordneter 
auf dem richtigen Wege ſei. (Stürmi⸗ 
ſcher Beifall) Er verweiſe auf den Inhalt des 
von ſeinen erſtatteten Rechen⸗ 
ſchaftsberichts, der alle ſeine Angaben 
her erläutere Er den Niemand den 
Vorwurf der Unrichtigkeſt erheben könne. Der 
Redner ſchildert hierauf die Haltung a A 
einigung unabhängiger Stadtverordneter 
Fragen des „des Gewerbes, der 
u. ſ. w. und liefert den Beweis, daß ſeine 
Freunde nie und nimmer einzelne 
Bevölkerungsklaſſen bevorzugt, 
ſondern immer das Gemeinwohl 
der geſamten Bürgerſchaft im Auge 
gehabt hätten. (Lebhaftes Bravo! &r 
weiſt ſodann auf die Opfer hin, wel in 
für ſeinen Handel e, und daran 
die Hoffnung, daß dieſe aben der ganzen 
Bevölkerung zu Gute kommen würden. das 
Gewerbe und damit wieder zum Beſten der 
ganzen Stadt ſei die Errichtung techni⸗ 
ſcher Schulen angeſtrebt und durchgeſetzt 
worden, für die dem Magiſtrat und der 
früheren Stadtverordneten⸗ Mehrheit das 
rechte Verſtändniß gemangelt habe. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung.) Redner erklärt, daß feine 
Freunde ihren bisherigen graden 
Weg weitergehen und, unbekümmert 
um parteipolitiſche Machenſchaften, 
immer nur das Wohl der Stadt und 
ihrer Bürgerſchaft ſich zur Richt⸗ 
ſchnur dienen laſſen würden. (Bravo l) 
Er habe mit einem Kaiſerwort begonnen und 
wolle mit einem ſolchen ſchließen. Se. Majeſtät 
habe bei der Hafenfeier lobend erwähnt, daß die 
Stettiner Bürgerſchaft in alter pommer⸗ 
ſcher Starrköpfigkeit die Entwickelung 
ihrer Stadt bedeutſam gefördert habe. An 
dieſer alten pommerſchen Starr⸗ 
köpfigkeit werde es die Vereini⸗ 
gung unabhängiger Stadtverord⸗ 
neter niemals 3 laſſen. Aber 
auch die Bürger ſelbſt ſollten dieſe Starr⸗ 
köpfigkeit beweiſen gegenüber allen Verſuchen, 
ihre wahren Freunde zu verdächtigen und der 
guten Sache zu ſchaden. Dazu gebe die bevor⸗ 
ſtehende Wahl Veranlaſſung! Möge ſie ausfallen 
zum Beſten unſerer Stadt und ihrer Bewohner! 
(Stürmiſcher lauganhaltender Beifall.) — . 
dem der Vorſitzende dem Redner den Dank der 
Verſammlung ausgeſprochen und die letztere 
ſich zum Ausdruck deſſelben von den Sitzen 
erhoben hatte, empfahl Herr Prof. Dr. Koliſch 
die Kandidatur des Herrn Brauereibeſitzers R. 
Meyer für den 3. Bezirk, des Herrn Rech⸗ 
nungsraths Schalck für den 4. Bezirk und des 
Herrn Lehrers Supply für den 7. Bezirk. 
Auch ſeine Ausführungen ernteten lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung. — Herr Brauereibeſitzer Meyer 
dankt für das ihm aufs neue bewieſene Ver⸗ 
trauen, auf das er ſich nun ſchon 18 Jahre 
ſtütze. Er werde nach wie vor beſtrebt ſein, 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ſeine ſelbſt⸗ 
ſtändige Anſicht zur Geltung zu bringen und 
damit das Wohl der Stadt zu fördern. (Leb⸗ 


hafter Beifall.) — Nachdem noch die Herren 
Prof. Koliſch und Malermeiſter Klein 
geſprochen, erhält Herr Malkewitz das 
Schlußwort. Er endigt mit einem Hoch auf 


die obengenannten Kandidaten, in das die Ver⸗ 
ſammlung freudig einſtimmt. Dann wird die 
Verſammlung vom Vorſitzenden geſchloſſen. 

— In der geſtern im E. Kruckow'ſchen Saale 
abgehaltenen Generalverſammlung der Pommer⸗ 
ſchen Gaſtwirthe⸗Vereinigung wurden 
die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen ein⸗ 
gehend beſprochen und nach einem Vortrag des 
Herrn Dr. Graßmann über die kommunalen 
Verhältniſſe Stettins und weiteren Erläuterungen 
der Herren Dethloff und C. Krauſe beſchloſſen, 
bei den morgen Mittwoch ſtattfindenden Wahlen 
der III. Abtheilung die Kandidaten der Vereini⸗ 
gung unabhängiger Stadtverordneten zu unter⸗ 
ſtützen. Im weiteren Verlauf der Verſammlung 
wurde beſchloſſen, auch in dieſem Jahre eine 
Weihnachtsbeſcheerung in der Weiſe zu veranjtal 


Kollegen eine Geldunterſtützung erhalten, die 
Mittel dazu ſollen, wie in den Vorjahren, durch 
Sammlung bei den Mitgliedern aufgebracht 
werden. — Am Dienſtag, den 6. Dezember, ſoll 
im Saale der Philharmonie ein Konzert zum 
Vortheil der Fach⸗ und Fortbildungsſchule veran⸗ 
ſtaltet werden. — Im Monat Januar ſind 50 
0 Jahre ſeit der Begründung des Gaſtwirthe⸗Ver⸗ 
eins vergangen und ſoll dieſes Jubelfeſt in 
würdiger Weiſe gefeiert werden, der Vorſtand 
wird beauftragt, dafür ein Programm zu ent⸗ 
werfen und einer ſpäteren Verſammlung 
vorzulegen. 

| — Im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 

iſt eine Kommiſſion zur Berathung des Hafen⸗ 

geldtarifs für Stettin zuſammengetreten. 

Außer Vertretern der Miniſter v. Miquel und 

Thielen nehmen auch Kommiſſare der Stettiner 

Kaufmannſchaft an der Berathung Theil. 

5 — Die Petition, die der Zentralausſchuß 
der vereinigten Innungsverbände Deutſchlands 
gegen die vom Handelsminiſter angeordnete 
Schließung der kleinen Innungen 
eingereicht hat, ſcheint den erwünſchten Erfolg zu 
haben. Wie ein Berliner Blatt wiſſen will, ſteht 
die Zurücknahme jenes Erlaſſes bevor, und es 
ſoll den ſämtlichen beſtehenden Innungen bis 
zum 1. April 1899 Friſt gewährt werden, um 
ſich nach den Anforderungen des Handwerks⸗ 
geſetzes vom 26. Juli 1897 umzugeſtalten. Würde 
es zur Auflöſung reſp. Schließung der Innungen 
mit weniger als 20 Mitgliedern, wie der Miniſter 
beabſichtigte, gekommen ſein, ſo hätten von den 
7753 Innungen, die in Preußen exiſtiren, 4172 
— alſo über die Hälfte — ihre Thätigkeit ein⸗ 
ſtellen müſſen. 
— Für das nächſtjährige Heeres⸗ 
erſatzgeſchäft wird denjenigen jungen 
Männern, welche in dem Zeitraum vom 1. Januar 
bis 31. September 1879 geboren ſind, in Er⸗ 
innerung gebracht, daß fie zur Vermeidung von 
Nachtheilen und Weiterungen ſich; mit Geburts⸗ 
ſcheinen oder ſonſtigen Ausweismitteln über die 
Zeit und den Ort ihrer Geburt zu verſehen 
haben. Die für dieſen Zweck aus den Geburts⸗ 
regiſtern der Standesämter zu ertheilenden Bes 
ſcheinigungen werden koſtenfrei ausgefertigt. 

* Beim Herannahen des Winters werden 
die polizeilichen Beſtimmungen in Erinnerung 
gebracht, wonach Grundſtückseigenthümer und 
Verwalter verpflichtet ſind, den Bürgerſteig vor⸗ 
längs ihrer Grundſtücke von Schnee und Schnee⸗ 
ſchlamm zu reinigen und bei eintretender Glätte 
mit Sand, Aſche oder anderem abſtumpfenden 

Material zu beſtreuen. Ebenſo müſſen Schnee⸗ 
anſammlungen auf den Dächern, Balkonen, Ge⸗ 
ſimſen ꝛc., ſofern dieſelben durch Herabfallen 
Paſſanten gefährden können, unter Beobachtung 
entſprechender Vorſichtsmaßregeln beſeitigt werden. 
* Nach dem Ergebniß einer kürzlich aus⸗ 
geführten chemiſchen Unterſuchung enthielt das 
Waſſer der ſtädtiſchen Leitung in 100 000 
Theilen 8,05 Theile organiſcher Subſtanzen. 
— Mit dem Ablauf dieſes Jah⸗ 
res verjähren alle im Jahre 1896 
zentſtandenen Forderungen der Fabrik⸗ 
unternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und 
Handwerker für Waaren, Arbeiten, ſowie wegen 
der an ihre Arbeiter gegebenen Vorſchüſſe, des⸗ 
gleichen der Apotheker für gelieferte Arzneimittel. 
Ausgenommen hiervon ſind diejenigen Forderungen, 
welche in Bezug auf den Gewerbetrieb des 
„Empfängers der Waare oder Arbeit entſtanden 
ſind. Ferner verjähren mit Ende nächſten Monats 
die aus dem Jahre 1896 herrührenden Forderun⸗ 
gen der öffentlichen und Privatlehrer für Honorar, 
der Arbeiter und Geſellen wegen rückſtändigen 
„Lohnes, der Fuhrleute und Schiffer wegen des 
Frachtgeldes und ihrer Auslagen, endlich auch 
der Gaſt⸗ und Speiſewirthe für Wohnung und 
Beköſtigung. Außerdem verjähren zu gleicher 
Zeit die aus dem Jahre 1894 herrührenden 
Forderungen der Anwälte, Notare, Aerzte, 
Makler, Lohn⸗ und Gehaltsforderungen der 
Handlungsgehülfen, des Geſindes und der Hands 
und Wirthſchaftsbeamten, ſowie Forderungen aus 
dem gleichen Jahre wegen bedungener, noch rück⸗ 
‚ständiger Zinſen, Mieths⸗ und Pachtgelder, Pen⸗ 
ſionen, Beſoldungen, Alimente, Reuten⸗ und 
Steuerforderungen. Im Baugewerbe verjähren 
Anſprüche der Bauhandwerker und Lieferanten 
aus Lieferungen für die von Baugewerksmeiſteru 
zum Zwecke der Veräußerung errichteten Ge⸗ 
bäude, desgleichen Anſprüche aus Entrepriſen⸗ 
verträgen erſt in 30 Jahren, dagegen die 
Forderungen für alle ſonſt unter dem gewöhn⸗ 
lichen Begriff von Bauarbeiten fallenden Leiſtun⸗ 
gen bereits in zwei Jahren; letztere ſind alſo mit 
Ende nächſten Monats verjährt, wenn ſie 
Haus dem Jahre 1896 bezw. aus noch früheren 
Jahren ſtammen. 5 
8 — An Geſchenken ſind überwieſen: 
Der Kirche zu Wolgaſt ein Legat von 2000 Mk.; 
der Kirche zu Rakow, Diözeſe Loitz, zur Er⸗ 
neuerung ihrer inneren Ausſtattung 1407,57 Mk.; 
ferner zur Beſchaffung von Wandleuchtern 112 
Mark und eine weißleinene Altardecke mit Spitzen⸗ 
beſatz; der Kapelle zu Bretwitſch, Diözeſe Loitz, 
eine weißleinene Decke mit Spitzenbeſatz für dle 
heiligen Gräthe; der Kirche zu Knackſee, Diözeſe 
NRatzebuhr, eine vollſtändige Altar-, Kanzel⸗ und 
Leſepultbekleidung, eine Tauftiſchdecke und zwei 
AUnterlagedecken zu den Altarleuchtern; der Kirche 
zu Stargordt, Diözeſe Regenwalde, ein Kruzifix; 
der Kirche zu Sallentin, Diözeſe Werben, eine 
Orgel; der Kirche zu Löcknitz, Diözeſe Penkun, 
ein koſtbares Velum aus weißem Atlas mit 
Goldfranzen und Goldſtickerei und der St. Jakobi⸗ 
Kirche zu Stettin zwei Altardecken. 

* In der Woche vom 13. bis 19. No⸗ 
vember ſind hierſelbſt 39 männliche und 25 
weibliche, in Summa 64 Perſonen polizeilich als 

verſtorben gemeldet, darunter 22 Kinder 
unter 5 und 25 Perſonen über 50 Jahren. Von 
den Kindern ſtarben 5 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 4 an Ab⸗ 
zehrung, 3 an Lebensſchwäche, 3 an Krämpfen 
und Krampfkrankheiten, 2 an Durchfall und 
Brechdurchfall, 2 an katarrhaliſchem Fieber und 
Grippe, 1 an Bräune, 1 an entzündlicher Krank⸗ 
heit und 1 in Folge eines Unglücksfalles. Von 
den Erwachſenen ſtarben 8 an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 5 an 
Schwindſucht, 4 an Gehirnkrankheiten, 4 an 
organiſchen Herzkrankheiten, 4 an Krebskrankheiten, 
3 an Schlagfluß, 3 an entzündlichen Krankheiten, 
3 an chroniſchen Krankheiten, 3 an Altersſchwäche, 
1 an Eitervergiftung, 1 an Roſe, 1 an Entzün⸗ 
dung. des Unterleibs und 1 in Folge eines Un⸗ 
glücksfalles; ein Erwachſener beging Selbſtmord. 

* Heute früh wurden Hebeprähme nach der 
Unfallſtelle des Dampfers „Margarethe“ 
entſandt. Das Wrack liegt derart unglücklich auf 
der Seite, daß zunächſt Schornſtein und Maſten 
entfernt werden müſſen, bevor die Hebearbeiten 

beginnen können. — In Folge eines Irrthums 
war geſtern als Schiffsname „Marie“ angegeben, 
was wir hiermit berichtigen. 

* Von einem Wagen des Spediteurs Boehm 
wurde auf dem Wege von der Schulzenſtraße 
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ten, daß Wittwen und Waiſen. verſtorbener! 


ſchiedene fremde Garderobenſtücke, Paletot, Hut 


* Verhaftet wurde hier der Schneider 
Marc. Popper, derſelbe hatte ſich in dem be⸗ 
kannten Vergnügungslokal „Johannisthal“ ver⸗ 


und Stock, zugeeignet, die ihm in Folge einer 
Verwechſelung ausgehändigt worden waren. 


Eingeſandt. 

Geſinnungstüchtigkeit bei den Stadt⸗ 
verordnetenwahlen. Unter der Firma „Der 
Wahlausſchuß bereinigter liberaler. Bürger“ 
ſchicken die Herren Stadtverordneten Kaufmann 
Blau, Chefredakteur Braeſel, Rechtsanwalt Dr. 
Delbrück, Generalkonſul Gribel, Kaufmann Luden⸗ 
dorff, Juſtizrath Ritſchl, Buchbindermeiſter Sieber 
nebſt 3 anderen nicht weiter bekannten Herren 
Flugblätter mit Wahlzetteln herum und bitten, 
bei der morgen ſtattfindenden Stadtverordneten⸗ 
wahl nur Männern die Stimmen zu geben, 
„die durch ihren Charakter (sie!) und ihre 
Urtheilskraft die Garantie wirklicher Un⸗ 
abhängigkeit bieten“. 

Als einen Mann von dieſem Schlage em⸗ 
pfehlen dieſe 7 der Magiſtratspartei angehörigen 
Stadtverordneten im 7. Wahlbezirk III. Abthei⸗ 
lung den in allen Kreiſen Stettins durch ſeine 
Vergangenheit bekannt gewordenen Herrn Rek⸗ 
tor der Barnimſchule Eduard Linde⸗ 
mann. Die Herren, die es für gut befunden 
haben, in die Gemeindewahlen wiederum den 
Köder angeblicher politiſcher Geſinnungstüchtigkeit 
hineinzuwerfen, haben von ihrem kommunalen 
Standpunkte aus in Herrn Eduard Linde⸗ 
mann den rechten Mann auf ihren Schild ge⸗ 
hoben. Sie kennen ihren Kandidaten ganz genau 
und legen mit der Empfehlung ſeiner Wahl in 
unfreiwilligem Humor der Thatſachen das Be⸗ 
kenntniß ihrer heißen Sehnſucht nach der Wiederkehr 
der „Aera Amelung“ ab, freilich unter 
neuer Firma. 
ralen“ Herren iſt bezeichnend und ſpricht für 
ſich ſelbſt. Denn dieſer „alleinige Kandidat der 
vereinigten liberalen Bürger“ der Herren Stadt⸗ 
verordneten Ritſchl, Delbrück, Morgenroth u. Gen., 
Herr Rektor Eduard Lindemann, iſt ein 
vielſeitiger Mann. Herr Eduard L. war 
früher, wie bekannt, ein ganz beſonders 
eifriges Mitglied des in der Stöcker⸗ 
ſchen Richtung vom weiland Prof. Dr. Kolbe 
hierſelbſt geleiteten „Evangeliſchen Schulvereins“, 
welchem auch Herr Hofprediger Stöcker 
perſönlich als Mitglied angehörte. Aber bald 
nach dem Einzuge des angeblich freiſinnigen 
Märtyrers, Stadtſchulraths Dr. Kroſta, in Stettin 
trennte ſich Herr Eduard Lindemann von dem 
Gros ſeiner Kollegen im „Stettiner Lehrerverein“, 
um mit einigen ähnlich geſtimmten Seelen den 
„Pädagogiſchen Verein“ zu gründen. Am 20. 
Februar 1889 trat Herr Eduard L. im „frei⸗ 
ſinnigen Bezirksverein Königsthor“ plötzlich als 
freiſinniger Redner und Vertheidiger 
des ins Gedränge gerathenen Stadtſchulraths 
Kroſta auf. Für eine dabei begangene ſtarke 
Taktloſigkeit erhielt er von der königl. Regierung 
einen Verweis; und ſo wurde auch der Vereins⸗ 
bruder des Herrn Stöcker, Herr Rektor 
Eduard Lindemann, zum — freiſinnigen Mär⸗ 
tyrer wie Herr Dr. Kroſta, das Ideal der frei⸗ 
ſinnigen Magiſtratspartei von Stettin. Aber Herr 
Ed. Lindemann, damals ſchon ſeit Jahren vom 
Stadtrath Kroſta zum Rektor der Barnimſchule 
erhoben, ſollte eine noch weit mehr hervorſtechende 
Rolle ſpielen. Schon am 4. April deſſelben Jah⸗ 
res that ſich bekanntlich der Dreibund „Kroſta⸗ 
Sieber⸗Dohrn“ zuſammen, um auf Grund einer 
Denunziation des Herrn Eduard Lindemann 
einen womöglich vernichtenden Schlag gegen den 
neugewählten Stadtverordneten Dr. Koliſch mit 
der damaligen großen Majorität zu führen. Es 
war ein Schlag ins Waſſer. 
niſſe ſpitzten ſich bald derartig zu, daß noch 
weitere Denunziationen des Rektors 
Eduard Lindemann, ſo gegen den Rek⸗ 
tor Sydow, den Rektor Ebner und den 
Dr. Rühl Ende Juni deſſ. Is. in der Preſſe 
und wenige Tage darauf in einer großen öffent⸗ 
lichen Bürgerverſammlung im damaligen Wolff⸗ 
ſchen Saale ausführlich mitgetheilt und beſprochen 
wurden. Herr Rektor Eduard Lindemann hat 
nicht den Richter angerufen, um ſich von dem 
ſchweren Vorwürfe, ein Denunziant zu fein, 
zu reinigen. Er hat geſchwiegen. Aber die 
meiſten Mitglieder des von ihm geleiteten „Pä⸗ 
dagogiſchen Vereins“ kehrten dieſem allmälig den 
Rücken zu; und ſeitdem hat man in der Oeffent⸗ 
lichkeit von Herrn Ed. Lindemann bis dahin 
nichts mehr gehört. Er hatte dem Magi⸗ 
ſtrats mitglied Dr. Kroſta gegenüber wohl 
gethan, was er wollte und vermochte, und damit 
auch dem Magiſtrat als ſolchem einen Dienſt er⸗ 
wieſen. In welcher Weiſe und mit welchen 
Mitteln ſich Herr Eduard Lindemann hierbei her⸗ 
vorgethan hat, das ſcheint die 7 Stadtverordneten, 
die ihn als Kandidaten für den 7. Bezirk III. 
Abtheilung zur Wahl für das Stadtparlament 
empfehlen, nicht weiter anzufechten. Dieſe Herren 
Stadtverordneten vielmehr ſehen offenbar in dem 
Herrn Rektor Eduard Lindemann einen echten 
Bekenner ihres eigenen Liberalismus, welcher 
doch wohl auch gleich ihnen „durch Charakter 
und Urtheilskraft die Garantie wirklicher Unab⸗ 
hängigkeit bietet“ und in ihre Reihen gehört. Ob 
die im rechten Sinne liberal und vornehm 
denkende Bürgerſchaft Stettins ſich den Ans 
ſchauungen jener Herren über die an einen Stadt⸗ 
verordneten zu ſtellenden ſittlichen Anforderungen 
anbequemen und beugen wird, blos um die Ma⸗ 
giſtratsklique zu verſtärken, muß doch wohl ab⸗ 
gewartet werden. 

Die „Aera Amelung“ hat ſich durch ihr 
hochmüthiges Protzenthum gegenüber 
der Bürgerſchaft, durch ihre Liebedienerei 
gegen den Magiſtrat, durch ihr Eintreten für 
Unwahrheit und ein widerwärtiges 
Denunziantenthum ſelbſt zu Grunde ges 
richtet. 

Die öden Phraſen, die Verdächtigungen ihrer 
kommunalen Gegner in dem Wahlaufruf der 
Herren Blau, Braeſel, Delbrück u. Gen., die be⸗ 
ſondere Verunglimpfung des Stadtverordneten 
Berndt in der gouvernementalen Preſſe und einem 
eigenen Flugblatt ſeitens dieſer Herren, die Kan⸗ 
didatur des Rektors Eduard Lindemann von der 
Barnimſchule — das alles erweckt den Anſchein, 
als ob dieſe Herren zur Begründung einer größe⸗ 
ren Machtſtellung im Stadtparlament von Neuem 
damit anfangen wollen, womit die ſelige „Aera 
Amelung“ abgewirthſchaftet hat. 


Gerichts⸗Zeitung. 

8. Köslin, 21. November. Die Ver⸗ 
ſuchung liegt ſehr nahe, daß gegen Brandſchaden 
verſicherte Perſonen, wenn ſie von einem Brand⸗ 
unglück betroffen ſind, bei der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft den Verluſt höher angeben, als er that⸗ 
ſächlich geweſen, um eine höhere Verſicherungs⸗ 
ſumme zu erhalten; dieſe Perſonen vergeſſen 
aber, daß ſie ſich dadurch eines Betruges ſchuldig 
Auch die Strafkammer des hieſigen 


machen. 


Zum Zentral⸗Güterbahnhof ein Stoll, gezeichnet] Landgerichts hatte ſich mit einem ſolchen Fall zu 


G. K. 6253, geſtohlen. 


beſchäftigen und zwar hatten ſich der Lehrer 


6776,90 Mark an; 


Dieſes Vorgehen der „libe⸗ 


Aber die Verhält⸗ 8 


Lebrecht Tietz aus Henkenhagen und deſſen Ehe⸗ 
frau geb. Bärwald wegen verſuchten Betrugs zu 
verantworten. Im Januar v. J. brannte das 
Schulhaus in Henkenhagen mit der geſamten 
Habſchaft des Lehrers nieder und gab Tietz ſeinen 
Verluſt bei der Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit 
dieſe Summe fiel wegen 
ihrer Höhe auf und wurde ein Inſpektor an Ort 
und Stelle geſandt, welcher den Schaden nur auf 
4788,90 Mark berechnete, aber auch dieſe Taxe 
wurde einer nochmaligen Prüfung unterzogen und 
dabei der Schaden nur auf 2190 Mark feſt⸗ 
geſtellt, mit welcher Entſchädigung ſich das 
Tietz'ſche Ehepaar auch zufrieden erklärte. Die 
Folge war eine Anklage wegen verſuchten 
Betruges, indem den Eheleuten zur Laſt gelegt 
wurde, daß ſie zur Zeit des Brandes eine große 
Anzahl der Sachen, welche ſie als verbrannt an⸗ 
gezeigt, gar nicht beſeſſen hätten. Die ſehr um⸗ 
fangreiche Beweisaufnahme fiel zu Ungunſten 
der Angeklagten aus und wurde Tietz zu 3, 
ſeine Frau zu 2 Monaten Gefänguiß verurtheilt. 
amburg, 21. November. Das hanſeatiſche 
Oberlandesgericht verwarf heute Mittag die Be⸗ 
rufung der Photographen Wilcke und Prieſter 
gegen das Urtheil der Zivilkammer des Land⸗ 
gerichts, durch welches ihnen bei ſechsmonatiger 
Gefängnißſtrafe für jeden Uebertretungsfall die 
Verwerthung der Platten der in der Nacht vom 
30. zum 31. Juli gemachten photographiſchen 
Aufnahme der Leiche des Fürſten Bismarck 
unterſagt wird, und verurtheilte die Photographen 
in die Koſten des Verfahrens. ? 
Zürich, 21. November. Der vor zwei 
Jahren wegen Ermordung ſeines Töchterchens 
verurtheilte Bolliger wurde von dem Schwurge⸗ 
richt freigeſprochen. Die Koſten des Unter⸗ 
ſuchungsverfahrens, ſowie die Gerichtskoſten über⸗ 
nimmt die Gerichtskaſſe. Bolliger erhält eine 
Entſchädigung von 8200 Franks. Der Fall er⸗ 
regte feiner Zeit in Züricher Kreiſen großes Auf- 
und beſchäftigte ſeither die öffentliche 


Vermiſehte Nachrichten. 
Berlin, 21. November. Die Herren Andreas 
und Johannes Bolle verſenden, wie die „Märk. 
Volks⸗3ig.“ mittheilt, ein Rundſchreiben, datirt 
vom 12. d. M., worin ſie mittheilen, daß ihnen 
ihr Vater, Herr Kommerzienrath C. Bolle, In⸗ 
haber der Meierei Bolle, ihre Stellung in der 
Firma zum 1. Januar 1899 gekündigt habe. 
Beide waren in der Firma achtzehn Jahre, in 
den letzten Jahren als ſelbſtſtändige Leiter des 
geſamten Geſchäfts thätig. Die Urſache der 
Kündigung iſt im Rundſchreiben nicht angegeben. 
— Ein ganz eigenartiger Unfall hat ſich 
geſtern in Hamburg ereignet. An der Kreuzung 
der Johannes⸗ und Schauenburgerſtraße riß der 
oberirdiſche Leitungsdraht der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn und fiel gegen die Eiſenkonſtruktion des 
Schaufenſters einer Kakao⸗Stube. In dem mit 
Damen voll beſetzten Laden erfolgten mehrere 
elektriſche Entladungen. Es entſtand eine große 
Verwirrung, zwei Damen wurden verletzt, Tiſche 
und Stühle umgeworfen und beſchädigt. Das 
Gerücht, daß mehrere Menſchen getödtet ſeien, iſt 
unbegründet. 5 
— Aus Kopenhagen ſchreibt man: Ein 
Wahnſinniger ſetzt ſeit einigen Tagen die Be⸗ 
völkerung um Kalmar im ſüdöſtlichen Schweden 
Elof Guftapjon, der ſeit 
bei Gunnarsmo im L 


abſehen.“ 
Düiſſad. 21. November. 


begründet. 

Wilhelmshafen, 21. November. In Folge 
des Genuſſes von Pferdefleiſch ſtarb hier der Ar⸗ 
beiter Wichmann. Mehrere andere Perſonen ſind 
erkrankt. 

Bayreuth, 21. November. | 
erſchoß ſich hier der zugereiſte Amtsgerichts⸗ 
ſekretär Greiner von Stadteſchenbach. Das Motiv 
der That iſt nicht bekannt. 

Havre, 22. November. Geſtern Abend 
fand am Hafen in einem Baumwolle⸗Depot eine 
große Feuersbrunſt ſtatt. 2100 Ballen Baum⸗ 
wolle ſind zerſtört worden. Es gelang der 
herbeigeeilten Feuerwehr, eine weitere Ausdeh⸗ 
nung der Feuersbrunſt zu verhindern. Eine große 
Menge Baumwolle konnte noch aus dem Depot 


Perſonen werden noch vermißt. 
aden beläuft ſich in dieſer Gegend auf mehrere 
illionen. 


Schiffs nachrichten. 
Fiume, 22. November. Der Dampfer 
„Jaſon“ iſt bei Gradag aufgefahren und hat 


Engroslager 


ein Leck bekommen. Die Paſſagiere konnten ge⸗ 
landet werden. £ 


CCC ERLEBEN 
Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 22. November. Wetter: Leicht 
bewölkt. Temperatur + 3 Grad Reaumur. 
Barometer 758 Millimeter. Wind: S. 

1 10.0 iritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 


Berlin, 22. November. In Getreide ꝛc⸗ 
fanden keine Notirungen ſtatt. f 

Spiritus foto 70er amtlichſ 38,00, loko 
50er amtlich 57,40. 


London, 22. November. Wetter: Kalt. 


Berlin, 22. November. Schluf-Kourje. 


Preuß. Conſols 4% 100,90 London kurz 204,25 
do. do. 3½% 101,10 | London lang 202,55 
do. do. 3% 94,00 Amſterdam kurz 168,60 
Deich. Reichsanl. 3% 93,80 Paris kurz 80,65 
Pom. Pfandb.3¼% 98,50 | Belgien kurz 80,35 
do. do. 3% 88,70 Berl. Dampfmühlen 128,50 
do Neul. Pfd. 3¼% 98,40 | Neue Dampf.⸗Comp. 
30% neuländ. Pfdbr. 88,70 (Stettin) 103,50 
Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
Pfandbr.3½% 98,90 vorm. Didier 415,00 
do. 3% 88,75 „Union“, Fabr. chem. 
Italieniſche Rente 93,00 Produkte 137,00 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 58,70 | VarzinerPapierfabr. 199,10 
Ungar. Goldrente 101,30 Stöwer, Nähmaſch. u. 


Fahrrad⸗Werke 149,00 
4% Hamb Hyp.⸗Bank 

b. 1900 unk. } 
3½ % Hamb. Hyp.⸗B. 

unk. b. 1905 99,00 
Stett Stdtanl.3½% —,— 

Uktimo⸗tourſe: 
Disc.⸗Commandit 192.60 
Berl. Handels⸗Geſ. 161,50 
Oeſterr. Credit 220,75 
Dynamite Truſt 174,00 


Rumän. 1881er am. 
Rente 99,80 
Serb. 4% 95erdtente 58,10 
Griech. 5% Goldr. 
von 1890 38,30 
Rum. am. Rente 4% 91,00 
Mexikan. 6% Goldr. 99,25 
Oeſterr. Banknoten 169,55 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,40 
do. do. Ultimo 216,50 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 323,30 


Tendenz: Feſt. 


Ei 15 November, Nachmittags. (Schluß⸗ 


21. 19, 
3d% Franz. Rente ur...) 101,95. 101,87 
50% Ital. Rente 93,00 92,7 
Portugieſen e , 23,00 
Portugieſiſche Tabalsoblig. ..... 475,00 | 472,00 
40 0 Rumänier. 969944 3, 93,35 
4% Ruſſen de, 1889 1 9 7 
4% Ruſſen de 1894. —.— —— 
3⁰½0⁰ Aufl. Anl. .... tr 2 
3% Ruſſen (neue). 94,70 94,85 
4% Serben... 4 . . . 69,50 | 59,20 
4% Spanier äußere Anleihe... 42,00 | 42,27 
Convert. Türken —[p 2 — 22,30 22,40 
Türkiſche Looſe 23266 109,00 l 09,50 
4% Pr.⸗ Obligationen . 475,00 474,00 
Tabacs Ottomnmn . . 271,00 9, 
4% ungar. Goldrente 102,35 —.— 
Meridional⸗Aktien .... + 2 «01 675,00 | 670,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn . 760,00 | 760,00 
Lombarden . * rr 2 
B. de Fragoe, —— ——B— 8625 1 
dd Riis sl e. .! 986,00 | 939,00 
Banque ottomane 542,00 | 548,00 
Credit Lyomnais ....,.22....: 845, 845,00 
Debeers „....... . 642,00. 643,00 
Langl. Estr at... 1 —.— —.— 
Rio Tinto⸗ Aktien 764,00 | 769,00 
Robinjon-Altien.. euren... . 220,00 J 
Suezkanal⸗Aktien 3645 
Wechſel auf Amſterdam kurz ....| 207,12 | 207,18 
do. auf deutſche Plätze 3 M. 122% 122/10 
do. auf Italien 7,75 7,87 
do. auf London kurz 25,31½/ 25,314, 
Cheque auf London 25,34 25,34 
do. auf Madrid kurz. 860,00 348,00 
do. auf Wien kurz 207,87 207,87 
e eee eee —.— 49,50 
Privatdiskon — — 


Köln, 21. November. Rüböl loko 54,00, per 
Oktober 51,60. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 21. November, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. Nachmittagsbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per November 10,20, 
per Dezember 10,22 ½, per Januar 10,27 ½, per 
Februar 10,35, per März 10,40, per Mat 
10,47½. Behauptet. 

Hamburg, 21. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittags bericht.) Good average 
Santos per Dezember 31,00 G., per März 31,75 
G., per Mai 32,00 G., per September 
32,50 G. 

Amſterdam, 21. November, Java⸗Kaffee 
good ordinary 33,00. 

Amſterdam, 21. November. Bancazinn 


Geſtern Abend | 48,50 


„50. 
Amſterdam, 21. November, Nachm. Ges 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, per 
November —,—, per März 182,00. Roggen 
loko geſchäftslos, do. auf Termine ſehr feſt, per 
März 141,00, per Mai 134,00. Rüböl loko 
25,25, per Dezember 24,00, per Mai 24,25. 
utwerpen, 21. November, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,62 bez. u. B., per November 
19,62 B., per Dezember 19,87 B., per Januar⸗ 
März 20,00 B. Feſt. 
Schmalz per November 67,75. 
u N > November. ee 
eizen behauptet. oggen ruhig. fer ruhig. 
Gerſte behauptet. 92 N 
Paris, 21. November. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Be Weizen feſt, per November 21,65, 
per Dezember 21,35, per Sanuaregebruae 21,35, 
per Januar⸗April 21,35. Roggen ruhig, per 
November 14,75, per Jannar⸗April 14,50. Mehl 
feft, per November 47,20, per Dezember 46,75, 
per Januar⸗Februar 46,10, per Januar-⸗April 
46,05. Rüböl ruhig, per November 51,75, per 
Dezember 52,00, per Januar⸗April 52,25, per 


Hloo lar CGocmotnssen 


stehen in DGtall- Geschäften Käufern von 


Blooker's nonand. Cacao 


bei Entnahme von 2 Pfund zur Verfügung. 


Schiffbauerdamm 16. 


Berlin, NW. S 


Mai⸗Auguſt 53,75. Spiritus ruhig, per Novem⸗ 
ber 43,00, per Dezember 43,00, per Januar⸗ 
April 43,50, per Mai⸗Auguſt 43,50. — Wetter: 


Nebelig. 

Paris, 21. November. (Schluß.) Rohzucker 
feſt, 88 pCt. loko 30,25 bis 31,25. eißer 
Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
November 31,87, per Dezember 32,12, per 
Januar⸗Apeil 32,62, per März⸗Juni 33,12. 

Havre, 21. November, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Dezember 37,50, per März 38,00, per 
Mai 38,50. Behauptet. 

London, 21. November. 96% Javazucker 
an feſt, Rüben⸗Rohzucker loko 10 Sh. 

½ d. feſt. 

London, 21. November. Chili⸗Kupfer 565%¾ĩU 
per drei Monate 56/16. 

London, 21. November. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 56 Lſtr. 15 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 81 Lſtr. — Sh. — d. Zink 
24 Ltr. 5 Sh. — d. Blei 13 Lite. 12 Sh. 
6 d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
50 Sh. — d. 

London, 21. November. Spaniſches Blei 13 
Lſtr. 8 Sh. 9 d. bis 13 Lſtr. 10 Sh. — d. 

2 London, 21. November. Getreidemarkt. 
(Schluß.) Markt ruhig aber feſt, Preiſe unver⸗ 
ändert. Schwimmende Gerſte nahe Ankünfte, 


mitunter Ya Sh. höher. 

„Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 29 568, Gerſte 49 502, Hafer 51 170 
Quarters. 


Glasgow, 21. November. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 50 Sh. — d. 


00] Warrants Middlesborough III. 52 Sh. — d 


Newyork, 21. November. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 10 397 470 Dollars gegen 8 561700 
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
1523 274 Dollars gegen 1 513 001 Dollars in 
der Vorwoche. 

Newyork, 21. November. Beſtand an Weizen 
21 392 000 Bſh., Mais 23 239 000 Bih. 


Franz. Banknoten 80,75 Bochumer Gußſtahlf. 214.00 5 / n 
National- Opp rd, — Bf 0 Newyork, 21. November. (Anfangskourſe.) 
Geſ. (100) 4½% 96,75 Darpener 171,25] Weizen per Dezember 73,75. Mais per Des 

do. (100) 4% 93,50 Hibernia, Bergw.⸗ zember 38,87, 

do. (100) 4% 88,75 Geſellſchaft 189,00 Newyork, 21. November, Abends 6 Uhr. 

do. (400% 87% e Union an 21. 19. 
Ne iur. „25 Baumwolle in Newyork 7 5,37 

Pr Hop⸗A. B. (100) Oſtpreuß. Südbahn 91,75 do. Lieferung per an She — 
. 100,00 IR 25] do. Lieferung per Februar 1 
Littr. B. 213,25 Norddentſcher Lloyd 108,25] „ do. in Neworleans ... 4,87 45% 
Stett. Vulc.⸗Prior. 213,50 | Lombarden 29,90] Petroleum, raff (in Caſes) 8,05 | 8,05 
Stett. Straßenbahn 177,50 | Franzoſen 149,30] Standard white in Newyork 7,30 7,30 
Petersburg kurz —r— Luxemburg. Prince⸗ do. in Philadelphia... | 7,25 7,25 
Warſchau kurz 215,85 Henribahn 99,70 Credit Calances at Oil City 115,00 115,00 


Schmalz Weſtern ſteam . 5,30 5,25 


do. Rohe und Brothers. 5,50 5,45 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 

VODOR. . based: as 4,00 | 3%/16 
Weizen feſt. 

Rother Winterweizen loko . | 76,62 | 76,00 

per Dezember 74,12 73,75 

der Müde . e need 74,75 74,25 

Mat, e ee 71,25 | 71,00 
Kaffee Rio Nr. Tloo...| 612 | 612 

per Dezember 5,45 5,85 

per Februaee 5,65 5,55 
Mehl (Spring⸗Wheat clears)] 2,65 | 2,65 
Mais feſt, 41A 8 

per November = — 

per Dezember 38,87 38,37 

er att e 39,75 39,12 
nende 13,00 13,00 

nee eee 17,90 18,10 
Getreidefracht nach Liverpool . | 5,00 5,00 

Chicago, 21. November. 
21. 19. 

Weizen feſt, per November. | 67,00 | 66,62 

per Dezember 67,37 | 66,87 
Mais feſt, per Dezember. | 33,25 | 38,00 
Pork per Dezember. 7,85 7,90 
Speck ſhort clear 5,00 5,00 

Woll⸗Berichte. 
Bradford, 21. November. Wollmarkt. 


Für ordinäre und Mittelſorten Tendenz zu Gunſten 
der Käufer, feine Croßbreds und Merino feſt. 
Exportgarne ruhig, Mohairſpinner beſchäftigt für 
geringe Qualitäten. 
PEP A STän TS Da a 
Waſſerſtand. 

* Stettin, 22. November. Im Revier 5,40 

Meter = 17 2", 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 22. November. Der Kaiſer ließ ſich 
geſtern Abend durch einen hohen Hofbeamten ge 
nauen Bericht über die Vorgänge in und von 
dem Peſter Abgeordnetenhauſe erſtatten. 

Paris, 22. November. Die Polizei hat 
Befehl erhalten, mehrere Offiziere ſcharf zu be⸗ 
wachen, da dieſelben in dem Verdacht ſtehen, 
Frankreich verlaſſen zu wollen. Dieſe Maßregel 
ſoll ganz beſonders gegen Paty du Clam und 
Gonſe, gerichtet ſein, da dieſe durch das bevor⸗ 
ſtehende Verhör des in Freiheit zu ſetzenden 
Oberſten Picquart mit Schuld belaſtet ſein ſollen 
und wohl verhaftet werden dürften. 

Die Meldung des „Courier du Soir“, daß 
der König der Belgier zum Schiedsrichter in der 
Raheitafrage ernannt werden ſoll, beſtätigt ſich 


nicht. 

Madrid, 22. November. Mehrere cata⸗ 
loniſche Blätter fordern eine vollſtändige politiſche 
Autonomie für Catalonien und drohen, wenn 
die Rechte die Anſprüche der cataloniſchen Be⸗ 
völkerung nicht anerkennen ſollte, mit einer Re⸗ 
volution. Es iſt ſicher, daß die Catalonier beim 
Ausbruch einer Karliſten⸗Verſchwörung gemein⸗ 
ſchaftliche Sache mit dieſen machen wuͤrden, um 
ihren Zweck zu . 

London, 22. November. Aus Kapſtadt 
wird gemeldet, daß ein engliſcher Arzt und ein 
engliſcher Kapitän mit 30 engliſchen Soldaten 
aufgebrochen ſei, um die Eingeborenen zu 
züchtigen. Zu ihrer Verwunderung trafen ſie 
dort mehrere franaöfthe Offiziere an, welche 
Zölle erhoben, obgleich das Gebiet England 
gehört. 3 Telegramm jagt weiter: es ſei 
nothwendig, daß Frankreich jo ſchnell wie möglich 
ſeine Offiziere zurückberuft, um Streitigkeiten zu 
verhindern. 


— 


